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gen führt. Bedenklich sind diese Ver-
krampfungen besonders, wenn sie zum
Dauerzustand werden, so dass sie auch
im Schlaf wenig oder nicht genügend
nachlassen. Unruhige Träume können da-
mit verbunden sein, und dies alles ver-
rät eine ungesunde Rastlosigkeit. Mit der
Zeit wird dadurch auch das Schlafzentrum
beeinträchtigt, und es ist nicht verwun-
derlich, wenn zudem das Einschlafen da-
durch erschwert wird. - Beobachtet man
die Menschen auf den Strassen, dann be-

gegnet man selten einem fröhlich ent-
spannten Gesicht. Zwang, Eile und Be-

gehrlichkeit lassen keine harmonischen
Gefühle der Ruhe und Gelassenheit auf-

kommen. Jedenfalls spielt beim richtigen
Rhythmus zwischen Spannung und Ent-
Spannung im täglichen Leben der Zustand
des Gemütes sowie die geistige Einstel-
lung eine wesentliche Rolle, ist doch der
Mensch eine Ganzheit, die sich durch den
Geist leiten und beherrschen lassen sollte.
Statt demnach nach asiatischen Ansichten
den Geist völlig zu entleeren, um die an-
gestrebte Entspannung zu erlangen, soll-
ten wir ihn vielmehr durch geistige Werte
stärken und erfrischen. Er behält dadurch
die Oberhand, ist nicht ungünstigen Ein-
flüssen preisgegeben und kann zudem dem
körperlichen Zustand zur Entspannung
dienlich sein.

Beachtenswerte Energiequellen der Zukunft
Seit wir Menschen auf unserer schönen
Erde als passendem Wohnplatz für unsere
Wesensart heimisch werden konnten,
spielte das Energieproblem mehr oder we-
niger eine gewisse Rolle zur Erreichung
der verschiedenartigsten Ziele. Wer von
uns ist sich indes je schon bewusst ge-
worden, dass die einfachste Energie, die
uns zur Verfügung steht, unsere eigene
Muskelkraft ist. Zusammen mit dem He-
belgesetz vermag sie nämlich überraschen-
de Leistungen zu vollbringen. Sämtliche
Kulturen, die entstanden und vergangen
sind, liefern sprechende Beweise, dass auf
dieser Grundlage Wertvolles aufgebaut
worden ist. Bis zur Neuzeit verliefen auf
diesem Gebiet einige Jahrtausende auf
verhältnismässig ruhiger und natürlicher
Basis. Zur menschlichen Muskelkraft ge-
seilte sich jeweils auch noch hilfreich die-
jenige der Tiere, und nebst dieser erwies
sich zudem die Wasserkraft als zusätzliche
Energiequelle, um wertvolle Pläne ver-
wirklichen zu können. Auf diese einfache
Art ersparte sich die Menschheit all die
Jahrhunderte hindurch einen radikalen
Verschleiss an Rohstoffen, wie es in un-
serer Neuzeit üblich geworden ist.

Erstaunliche Fortschritte
Eine prophetische Verheissung lautet zwar
für unsere Tage, dass sich die Erkenntnis

dermassen mehren werde, dass sie damit
die Erde so bedecke, wie Wasser den
Meeresgrund. Der erstaunliche Fortschritt
der Technik könnte leicht als Erfüllung
dieser Worte gelten, obwohl sie auf eine
noch tiefgreifendere Entwicklung hinwei-
sen. Immerhin weiss der Betagte, der alle
Errungenschaften verwundert miterlebte,
dass die ständige Entdeckung neuer Ener-
giequellen wirklich erstaunlich war. Die
Elektrizität erschloss gewaltige Möglich-
keiten. Kohle und Oel kamen immer mehr
zur Geltung. Sobald aber die Atom-
Zertrümmerung einmal entdeckt worden
war, gesellte sich als weiterer Fortschritt
die Kernspaltung hinzu. Die daraus ent-
stehende Atomenergie ist allerdings un-
bestritten die gefährlichste aller Energie-
quellen.

Unbedachte Eile
Laut wissenschaftlicher Feststellung liegt
der Grund dieser Gefährlichkeit haupt-
sächlich in einer unbeachteten Unzuläng-
lichkeit, die darin besteht, dass die im
Atom enthaltene Kraft noch nicht voll,
sondern nur zu einem ganz kleinen Teil
ausgewertet werden kann. Das was als

Atommüll übrig bleibt, enthält jedoch
ebenfalls grosse Energien, die für uns
Menschen ein ungelöstes Problem darstel-
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len, weil uns deren Nutzniessung noch
völlig unbekannt ist. Die drohende Ge-
fahr, die darin lauert, müsste nicht be-
stehen, wenn die Technik die vorhandene
Energie in vollem Masse auswerten könn-
te. Unter diesen Umständen hätte also die
Forschung nicht nachlassen sollen, bis
auch die Verwertung der restlichen Ener-
gie des Atoms ohne Gefahrenmoment ent-
deckt worden wäre. Statt voreilig mit
Atomkraftwerken zu beginnen, hätte man
zuvor fähig sein sollen, alle im Atom
enthaltenen Energien völlig auszuschöp-
fen. Die Wegschaffung als Atommüll ent-
spricht keineswegs einer sinnvollen Aus-
Wertung, birgt dieses Vorgehen doch im
Gegenteil grosse, fragliche Gefahren in
sich.

Bedenkliche Verschwendung
Ein anderer schwerwiegender Punkt, der
heute ebenso ernstlich zu bedenken ist,
liegt im verschwenderischen Verbrauch
der Rohstoffe als Folge der technischen
Entwicklung. Gerade darin besteht der
Kummer eifriger Forscher, denn nicht ver-
gebens gab Professor Haber seine ernst-
liehen Bedenken über die Television be-
kannt. Nach seiner Mutmassung können
nämlich die Vorräte an Rohstoffen nur
noch für 30 oder 40 Jahre ausreichen,
denn bei dem heutigen Verschleiss mögen
sie dann verbraucht sein. Oel, Kohle, je
nachdem auch Metalle und andere wich-
tige Rohstoffe werden uns dann fehlen,
wenn die Berechnungen namhafter For-
scher eintreffen, weil sie stimmen. Auch
das Uranium wird nicht ewig ausreichen.
Was dann, wenn finanzpolitische Ueber-
legungen versagten? Dann schwimmen
alle Rettungsboote davon, und nach alter
Väter Sitte muss man froh sein, wenn
noch ein einfaches Brett zum trockenen
Ufer hinüberrettet.

Risikolose Energiequellen
Sollen wir das Energieproblem für die Zu-
kunft wirklich lösen können, dann müssen
wir unser Augenmerk unbedingt nur jenen
Energiequellen zuwenden, die nicht durch

ständiges Abnehmen versagen werden. Die
Not wird uns zwingen, die Auswertung
der Sonnenenergie gründlich in Betracht
zu ziehen. Es gibt allerdings bereits an-
dere Kraftwerke, deren Energieerzeugung
zur hilfreichen Auswertung dienlich sind.
Dies betrifft vor allem die Gezeiten. Ebbe
und Flut äussern sich nämlich bekanndich
ebenfalls als Quelle ausgiebiger Kraft, wer-
den sie doch durch die Sonnenenergie in-
direkt und durch die Mondenergie direkt
in Bewegung gesetzt. Des weiteren die-
nen uns auch die Wasserkraftwerke, die
schliesslich ebenfalls der Sonnenenergie zu
verdanken sind, sorgt doch die Sonne da-
für, dass das Wasser verdunstet, worauf
sich Wolken bilden die in Form von Re-

gen und Schnee wieder zur Erde zurück-
kommen. Ohne die Sonne wäre dieser
bewunderungswürdige, ewige Kreislauf
unmöglich.
Sonnenreflektoren zur Erzeugung von
Wärme durch Elektrizität haben sich gut
bewährt, aber es sind deren noch viel zu
wenig gebaut worden. Ein grosses Sonnen-
kraftwerk, das in Südfrankreich entstand,
scheint sich, wie Berichte bekanntgeben,
gut zu lohnen, also zu rentieren. Versuchs-
weise errichtete Frankreich auch ein Ge-
Zeitenkraftwerk, das erfolgreich zu funk-
tionieren scheint. Man könnte in den ver-
schiedenen Wüstengegenden der Erde eine
Menge von Sonnenkraftwerken bauen. Da-
bei erinnere ich mich unwillkürlich an
Arizona mit seinen mehr als 300 Sonnen-

tagen im Jahre. Bestimmt könnte man
dort Hunderte von Sonnenkollektoren auf-
bauen, wodurch die Möglichkeit entstün-
de, dass nicht nur Arizona, sondern auch
noch Kalifornien mit Strom beliefert wer-
den könnte. Dies erklärten mir Fachleute,
die ich in jener Gegend antraf. Ich schrieb
diesbezüglich dem amerikanischen Präsi-
dent Carter, um ihn auf diese Vorteile
aufmerksam zu machen, wobei ich aller-
dings meine Bedenken äusserte, dass viel-
leicht ein solches Projekt behindert oder
auf jeden Fall bekämpft werden würde,
und zwar vormerklich durch das Oel-
kapital, das in Amerika sehr stark zu sein
scheint. Sonnenkraftwerke sind des wei-

40



teren noch besonders vorteilhaft, weil sie
umweltfreundlich sind. Durch sie entsteht
bekanntlich keine verpestete Luft und
demnach auch kein Gestank. Zudem bleibt
kein gefahrdrohender Müll zurück wie bei
den Atomkraftwerken. Aber allem An-
schein nach fallen solcherlei Ueberlegun-
gen bei jenen, die sich rein finanziell zu
behaupten wissen, überhaupt nicht im ge-
ringsten in Betracht. Allerdings können
alle, die über den erwähnten Ausweg be-

geistert sind, schwer begreifen, warum er
an massgebenden Stellen keine Unterstüt-
zung findet, wiewohl eine unerschöpfliche
Energiequelle doch bestimmt volle Be-

achtung verdienen würde. Da demnach
leider nicht zu erwarten ist, dass sich die
technische Entwicklung in der Richtung
hin entfalten würde, heisst es für sie,

wenn, wie zu erwarten ist, alles versagt,
sich vorübergehend durch schwierige Pro-
zesse hindurohzukämpfen, um sich einer
besseren Lösung anzupassen.
Der Zukunft bleibt es überlassen, die rieh-
tige Lösung zu treffen, indem sie die Son-

nenenergie als unendliche, ewige Kraft-

quelle für die Menschheit auszuwerten
versteht.
Heute könnte man sich allerdings auch
noch unterstützend auf Windkraftwerke
verlegen. Auf meinen Reisen durch Zen-
tral- und Südamerika, vor allem da, wo
ausgedehnte Flächen zur Verfügung ste-
hen wie in Yukatan, begegneten mir viele
Windmühlen, die zur Stromerzeugung
dienten und hauptsächlich auch zum Pum-
pen von Wasser. In Amerika ist es auf
vielen Farmen üblich, den Wind als Kraft-
quelle zu benützen. Berühmt war seiner-
zeit auch Holland betreffs seiner Wind-
mühlen. Würde sich daher heute die tech-
nische Entfaltung auf diesem Gebiet rieh-
tig einsetzen, dann könnte man auch den
Wind in Form von Windturbinen als bil-
lige, umweltfreundliche Kraftquelle be-
rücksichtigen. Es wäre demnach für die
heutigen Techniker eine lohnende Auf-
gäbe, sich dieses Problems tüchtig anzu-
nehmen, um die Kraft des Windes auf
solch geschickte Weise auszuwerten, dass
schon heute ausgiebige Hilfe daraus ent-
stehen könnte.

Gefährlichkeit der Radioaktivität

Es ist eigenartig, welch grosses Vertrauen
man oft neuen Entdeckungen entgegen-
bringt, ohne zu bedenken, dass man sich
vielleicht täuschen könnte. Tatsächlich ist
es so, dass man heute der Wirksamkeit
der Radioaktivität gegenüber misstrauisch,
meist sogar entschieden ablehnend einge-
stellt ist, während man vor 60 Jahren
ganz anderer Meinung war. Damals be-
trachtete man die Radioaktivität noch als

eine Heilungsmöglichkeit bei gewissen
Krankheiten. Noch erinnere ich mich leb-
haft, dass mein Vater vor dem ersten
Weltkrieg radioaktives Wasser trank,
denn er behauptete, diese Kur bekomme
ihm gut, und er fühle sich dadurch kräf-
tiger. Man gebrauchte auch radioaktive
Erde zum Auflegen gegen Rheuma und
Gicht, denn man war davon überzeugt,
dass es sich dabei um etwas sehr Gutes
handle. Inzwischen hat sich jedoch das

Blatt gewendet, da man sich heute vor
der Wirksamkeit der Radioaktivität fürch-
tet und ihr daher mit Angst und gewissem
Respekt begegnet. Ist das jedoch begrün-
det, und welche der beiden Ansichten er-
weist sich als richtig? Kann man sich
wirklich so sehr getäuscht haben, dass

man heute zurecht misstrauisch ist gegen-
über der Radioaktivität? Ist sie wirklich
so gefährlich, wie dies anscheinend der
Fall ist?

Gerechtfertigte Ueberlegungen
Die heutige Einstellung beruht auf einem
Nachweis, dass die Radioaktivität krebs-
erregend sei, wobei sie vor allem den Blut-
krebs, bekannt auch als Leukämie, för-
dere. Was stimmt nun in Wirklichkeit?
Heilt Radioaktivität oder wirkt sie gegen-
teilig, indem sie zur Krankheit oder gar
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